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Die persönlichen Beziehungen zwischen den Angehörigen des Bauhauses und 
der Kunstgewerbeschule in Bratislava im lichte neuentdeckter Dokumente 
lva Mojzi5ova 
Im Frühjahr 1931 übermittelte L6szl6 MOHOLY-NAGY der Kunst-
gewerbeschule in Bratislava (Skala umeleckych remesiel, abgekürzt 
$UR) folgendes Vermächtnis von Walter GROPIUS : 
„ Wenn man sich in Preßburg um die Gründung und Organisierung 
einer Art Bauhaus bemüht, wenn man künstlerisches Schaffen und 
Industrie verbessern will, dann suche man den engstmöglichen 
Kontakt mit der Produktion und den Industriebetrieben." 1 
Die Kunde von „einer bratislavaer A rt Bauhaus" drang also sogar 
bis zu Gropius selbst vor. Rückblickend stellen sich allerdings Fra-
gen : War diese Kunde tatsächlich irgendwie ernsthaft fundiert? 
Waren die Mutmaßungen der Zeitgenossen nicht aufgebauscht 
und die späteren Behauptungen der H istoriker unzureichend be-
legt? 
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Einige Angaben über die Beziehungen der Kunstgewerbeschule in 
Bratislava zum Bauhaus sind bereits publiziert worden, 2 durch 
Archivdokumente können jedoch d ie bisherigen Kenntnisse präzi-
siert und vervollständigt werden. Falls derartige Beziehungen 
bestanden, dann auf drei Ebenen: im pädagogischen Programm 
der Schule, in der Stilorient ierung des künstlerischen Schaffens 
und im Bereich direkter gegenseitiger Kontakte . In d iesem Beitrag 
beschränken wir uns lediglich auf den dritten Bereich, und zwar 
auf konkrete Informationen über Kontakte der $UR mit dem Bau-
haus, genauer gesagt, besonders mit seinen ehemaligen Mit-
arbeitern und Schülern. 
Die Kunstgewerbeschule in Bratislava entstand 1928. Gerade zu 
der Zeit fand in Prag der internationale Kongreß für Zeichnen, 
Kunsterzie hung und angewandte Kunst statt, auf dem der Begrün-
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der und Direktor der Schule Jozef VYDRA mit Josef ALBERS zu -
sammentraf. Auf d iesem Kongreß trat ALBERS mit dem Referat 
• Schöpferische Erziehung" 3 über d ie Bauhauslehre auf, das er 
unmittelbar da rauf in abgeänderter Form unter dem Titel „ Werk-
licher Formunterricht" 4 in der Bouhouszeitschrift veröffentlichte. 
Etwas später, 1931, schrieb VYDRA an ALBERS und Gyulo PAP 
noch Berlin, daß er bea bsichtige, gemeinsam mit Ludovit FULLA die 
vorbereitete Deutsche Bauausstellung 5 zu besuchen . Von dort aus 
begaben sich beide noch Dessau zum Bauhaus. Ende 1930 schloß 
die Kunstgewerbeschule einen Vertrag mit MOHOLY-NAGY über 
d ie Gesta ltung ei nes Vortragskurses ob . 6 Der Künstler kam An-
fang März 1931 noch Brotislovo und hielt in der Zeit vom 5. bis 
12. März an der Schule einen Zyklus von fünf Vorträgen zu den 
Themen : „ D ie Frage des Gewerbes und der Kunst", „Die moderne 
Malerei", „ Die neue Plastik", „ Neue Wege der Photographie" und 
„ Materialgerechte Typographie". Wegen des großen Zuhörerinte -
resses schloß MOHOLY-NAGY schl ießlich noch einen Vortrag in 
ungarischer Sprache über die neue bildende Kunst an und sprach 
auf Einladung des Bratislovoer Kunstvereins über die beiden trei-
benden Haupttendenzen des Bauhauses. 7 - Von ollen Abteilun -
gen der Schule interessierte ihn die photographische Abteilung 
Joromi r Funkes am meisten . 
Zu d ieser Zeit bewarb sich Gyulo PAP um d ie Stelle eines Profes-
sors an der Kunstgewerbeschule in Brotislovo . Dem Gesuch fügte 
er ein Empfehlungsschreiben von Walter GROPIUS und sein curri-
culum vitoe bei und teilte gle ichze iti g mit, daß er deswegen d ie 
Reise von Berlin noch Wien in Brot islovo unterbrechen wird. 8 
Obwohl d ie Schule beabsicht igte, Pädagogen aus dem Ausla nd 
zu öerufen, mußte sie sich aus finanziellen Gründen mit den kurz -
zeitigen Kursen, 9 wie z. B. dem Vortragskurs von Jan TSCHICHOLD 
über d ie moderne Typographi e und Reklame im Januar 1932 be-
gnügen. 
Das Sch ickso ljohr 1933 führte viele bedeutende Künstlerpersönl ich -
keiten, d ie Zuflucht vor dem Nazismus suchten, wie u. o . d ie 
Gebrüder Thomas und He inri ch MANN, Oskar KOKOSCHKA und 
auch Josef ALBERS, aus den deutschen Gebieten in die Tschecho-
slowakei . Noch der Schließung des Bauhauses wandte sich ALBERS 
an VYDRA mit der Bitte um ei ne Professur in Brotislovo . 10 Kurz da-
rauf wurde er jedoch an das neugegründete Block Mountoin Col-
lege in Northcorolino berufen und siedelte von Berlin in die USA 
über. 
D ie Kontakte zwischen der $UR und den ehemali gen Meistern und 
Mitarbeitern des Bauhauses fanden Mitte der dreißiger Jahre, als 
das Bauhaus bereits nicht mehr existierte, ihren Höhepunkt. Ernst 
KALLA!, ehemaliger Redakteur der Bouhousze itschrift, der in der 
Brotislovoer Zeitschrift für Kunst, Bau und Interieur „ Forum " publi -
2ierte, besuchte Brot islovo am 18. Januar 1935 auf seinem Rückweg 
von Berlin noch Budapest. Am 22. Januar sprach er an der Schule 
über das Thema „ Die andere Gestalt der Natur in der neuen 
Kunst " . 11 Im selben Jahr kam in einer Sondernummer der Zeitschrift 
Kunsterziehung, die gänzl ich der $UR und den Lehrlingsschulen ge-
widmet war, se in Art ikel mit dem Titel „ Das Bauhaus, seine Idee 
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und Entwicklung " 12 heraus. „ D ie wünschenswerte Verbindung d~r 
Schule mit der Industrie wurde mit der Entwicklung des Bauhauses 
immer enger und prägnanter" , schrieb Kolloi in seinem Beitrag . 
„ Das Bauhaus befand sich auf dem besten W eg, in Verbindung 
mit Industrie und Praxis nicht nur gewisse wirtschaftliche Vorteile 
herauszuholen, sondern sich auch von sämtl ichen Ki nderkrankheiten 
der Anfänge zu befreien .. . Das Bauhaus überwand seine stürm i-
sche und aggressive Periode, ebenso wie den drohenden kramp f-
haften, lebensgefährlichen Rational ism us und d ie künstlerisch -
pol itischen Verirrungen. Leider wurde seine weitere, bereits klor-
gezeichnete Entwicklung durch reaktionäre Gewalt vernichtet." 
Ab Beginn des Jahres 1935 unterhielten die SUR und Johannes 
ITTEN, der während dieser Zeit in Krefeld weilte, 13 eine rege 
Korrespondenz. Darin ging es vor ollem um ITTENS Buch „Das 
Tagebuch " , herausgegeben 1930 in Berlin auf Selbstkosten, das die 
Schule erstehen wollte und schließlich auch für ihre Bücherei ge-
wann . 
Im Frühjahr 1935 wurde zweimal das Werk von MOHOL Y-NAGY 
in Brotislovo vorgestellt. Dank seiner langjährigen freundschaft-
lichen Verbindung und Arbeitskontakte mit der Avantgarde in Brno, 
vor ollem mit Bedrich VACLAVEK und Frontisek KALIVODA. konnte 
die SUR mit der Unterstützung KALIVODAS am 14. März die Filme 
MOHOLY-NAGYS vorführen. 14 Gezeigt wurden vermutlich d ie Auf -
nahmen „Marseille vieux port" (1929), „Lichtspiel Schwarz-weiß-
grau" (1930), „Zigeuner" (1932) und „ Tönendes ABC" (1932), d ie 
bereits vordem in Brno liefen. Beide Brnoer Vorstellungen an der 
Mosoryk-Universität waren mit Vorträgen von KALIVODA begl ei-
tet. Der erste, genannt „Outsider des Films " lief am 5. März und 
der zweite „Pionier des Films " am 22. November 1934. 15 
Aus dieser Zeit stammen MOHOLY-NAGYS Briefe an KALIVODA, 
in denen er schreibt : „lieber Kolivodo, du kennst mein Lichtrequi-
sit und me in ,Lichtspiel Schwarz-weiß-grau' . Es kostete große Mü-
he, das olles zusammenzutragen. Trotzdem bedeutet es nur den 
bescheidensten Anfang, einen lost unmerkl ichen Schritt. Und nicht 
ei nmal in diesem Rahmen konnte ich meine Versuche richtig wei-
terführen. Du könntest mit .Recht fragen, worum ich die Waffen 
streckte, worum ich wieder Bilder male und Bilderausstellungen 
veranstalte, wenn ich die richtigen Aufgaben für den heutigen ,Ma-
ler' schon erkannt habe." Und ein anderes Mol : „ lieber Kolivodo , 
du wunderst Dich über die wachsende Anzahl von Ausstellungen, 
in denen ich wieder meine alten und neuen Bilder zeige. In der 
Tot, ich habe jahrelang keine Bilderausstellungen mehr gemocht, 
nicht einmal Bilder gemalt. Es schien mir, in der Ze it neuer techni-
sche r und gestalterischer Mögl ichkeiten mit veralteten, für diese 
neuen Aufgaben unzulänglichen Mitteln zu arbeiten ." 16 
Trotz der Bedenken des Künstle rs wurde d ie Nachricht, der Künstler 
würde wieder ausstellen, mit regem Interesse aufgenommen. Kurz 
noch der Vorführung seiner Filme begann d ie SUR mit der Vorbe-
reitung einer Gesamtausstellung der Werke von MOHOLY-NAGv.11 
Die Ausstellung stand nicht lange - vom 2. bis 11 . Mai 1935 - fand 
ober dennoch einen großen Widerhall und nicht nur an der Schul e 
selbst. Si,e umfaßte 150 Arbeiten aus den Jahren 1921 bis 1935, von 
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3 Ausstellung Bratislava 1935 4 Besuch von L. Moholy-Nogy in der Lehrlingsschule und Kunstgewerbeschule in Brotislovo. 1931 
Zyklus von S Vorträgen 
Professor Moholr·Nagy aus 6erlln, 
ebemal. Professor am Bauhaus In Dessau, veranstaltet 
von den Kunstgewerbeschulen der Handels- und Ge-
werbekammer in Bratislava, Sviz taJ. Diela odbocka 
v Bratislave, Pbotograpbiscbe Sektion der gemiacbten 
Gewerbegenossenschaft und Spolkom faktorov knlb-
tlaciaml in der tsR. fit. Bratislava, fnr engeren Kreis 
der lnteress,nten. 
Die Vortrige werden In deutscher Sprache mit Lichtbildern 
rehalten und zwar: am Donnerstag den 5„ Samstag den 7., 
Montag den 9„ Mittwoch den 11. und Donnerstag den 12. März 
Ulll 7 Uhr abends in der Lehrlingsscbule, Vaiovgasse Nr. 1. 
(Elektr. Strassenbahnstation C). 
kinlrltt nur für vorher an1e.meldete lntereaee~tea bei der Direktion der 
Schulen für kunatrewerbe, Vazov1aaee Nr. t. (Telefon 313S) bla 1. "lr1. 
Eintritt für den 1anzen Zyklua kl!o 100--, für einzelDe Vortri1e Ku 20"-. 
(FUr Mit1lieder der obigen Korporationen beaondere Bedlnpn1en.) 
Darstellungen in 01 und Tempere auf Leinwand, Papier, Celluloid, 
Aluminium, Silberit und anderen Materialien, über Lithographie, 
Holzschnitt, Lichtgraphik bis zu Fotografie, Fotomontage, Foto-
gramm, Fotoplastik, typographische Arbeiten und Dokumente aus 
Theaterszenen und Ausstellungsgestaltungen. 18 
Es bestand also die Möglichkeit das Werk des Künstlers nahezu 
von Anbeginn an bis zu den letzten Tagen kennenzulernen und 
sich mit der ungewöhnlichen Breite seines experimentatorischen 
Interesses bekanntzumachen. 
Mit der MOHOLY-NAGY-Ausstellung in Bratislava ist eine inter-
essante Begebenheit verknüpft. Ein Bild wurde gestohlen. Und so 
gab die Schule mit dem Abtransport der Ausstellung nach Brno, wo 
sie am 1. Juni eröffnet werden sollte, den Verlust des Bildes be-
kannt. 19 Als das Bild auch nach monatelanger Suche nicht gefun-
den wurde, bekam KALIVODA einen Einfall. Er ließ dreißig Farb-
abzüge eines Druckstockes anfertigen, den er zufällig schon für die 
Telehor-Revue vorbereitet hatte, schickte sie an VYDRA und der 
übergab sie der Polizeidirektion in Bratislava . So erfuhr der Pol i-
zeiapparat, wonach er eigentlich sucht, denn es handelte sich um 
eine abstrakte Komposition, die nicht leicht zu beschreiben war. 
Schließlich fand man das Werk, .vergessen" unter einem Sitz einer 
städtischen Straßenbahn, und es gelangte am 20. Juli zurück zum 
Autor. Es war das Bild Construction .tp4", 20 gemalt auf Trolit, aus 
dem Jahr 1930. 21 
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Noch eine bedeutende Persönlichkeit, verbunden mit der Geschich -
te des Bauhauses, besuchte in diesem Zeitraum die SUR. Es war 
Hannes Meyer, der damals die Architektur-Akadem ie in Moskau 
führte. Am 25. Januar 1936 hielt er in Bratislava einen Vortrag über 
die Kunst, Wohnung , Architektur und Leben in der Sowjetun ion. 22 
Für sein reges Interesse an der Schule spricht d ie Tatsache, daß er 
sich nach seiner Rückkehr nach Moskau mit der Bitte um Zusen -
dung von Fotografien 23 und später des Statuts, des Programms der 
Schule, von Propagandamaterial , Prospekten und Publ ikationen an 
die Schulleitung wandte. 24 
Weitere Nach-Bauhaus-Kontakte der SUR waren lediglich spora -
disch und beschränkten sich auf den Schriftverkehr. 25 Der letzte 
persönl iche Kontakt bestand angebl ich in einem Treffen Zdenek 
ROSSMANNS mit GROPIUS nach dem Krieg in Prag, bei dem über 
d ie Möglichke iten des Neuaufbaus einer Lehransta lt, d ie an d ie 
Tradition der SUR anknüpft, gesprochen wurde. Gropius besuchte 
damals angeblich auch Bratislava, jedoch g ibt es hierüber ke ine 
Dokumente. 26 
Den Raum für feste Engagements von Pädagogen aus dem Aus-
land und die Aufnahme ausländischer Schüler konnte d ie Schule 
nach unermüdlichen Bemühungen letztlich doch durchkämpfen, lei -
der aber erst dann, als sich die internationale politische Situation 
zunehmend zuspitzte. Zum Ende der dreißiger Jahre meldeten sich 
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an der SUR immer mehr junge Leute nicht allein aus Böhmen, son-
dern auch aus England, Rumänien, Jugoslawien, Deutschland, Un-
garn und Polen. 
Ab Herbst 1937 lehrte an der Abteilung für Metallarbeiten der 
Schule Josef VINECKY, der eine gewisse Zeit die Keramikwerkstatt 
an van de Veldes Kunstgewerbeschule in Weimar und später die 
Gewerbewerkstätte an der Akademie für Kunst und Kunstgewerbe 
in Breslau leitete. Ihm näherte sich VYDRA bereits auf der Ausstel-
lung des Deutschen Werkbundes WUWA 1929 in Breslau. 27 
Im Frühjahr 1938 gelang es der Schule, die Erweiterung des Pro-
fessorenkollegiums um einen Architekten-Baumeister durchzuset-
zen. Diese Stelle trat der in Wien gebürtige Architekt und Gestalter 
Emanuel MARGOLD 28 aus Berlin kommend an, bei dem 1920 in 
der Darmstädter Künstlerkolonie der künftige Bauhaus-Student und 
spätere Leiter der Bauhausdruckerei, Herbert BAYER, arbeitete. 29 
Ähnlich wie das unglückliche Jahr 1933 den Untergang des Bau-
hauses brachte, zeichnete sich im Jahre 1938 das nahe Ende der 
Kunstgewerbeschule in Bratislava ab. 30 Die böhmischen Professo-
ren und mit ihnen auch VINECKY und MARGOLD wurden noch 
Böhmen versetzt, und im nächsten Jahr, 1939, wurde die Schule 
wegen ihrer fortschrittlichen Orientierung geschlossen. 3l 
Im Hintergrund der persönlichen Beziehungen zwischen der Kunst-
gewerbeschule in Bratislava und dem Bauhaus stehen vor allem 
zwei Persönlichkeiten: VYDRA und ROSSMANN. Wenn VYDRA vor 
allem die pädagogischen Methoden zum Bauhaus zogen, ging es 
bei ROSSMANN eher um die Absorbierung von Anregungen für 
das eigene Schaffen. Gewisse Bauhaus-Anklänge finden sich 
schließlich bei jedem der tschechoslowakischen Künstler, die an der 
Wende der dreißiger Jahre in Dessau studierten. Vier von ihnen 
waren mit Bratislava und drei direkt mit der SUR verbunden. 
Der Architekt Zdenek ROSSMANN gehörte in den zwanziger Jah-
ren zum Kern der künstlerischen Avantgarde in Brno. Er war M it-
glied des dortigen „Devetsil", Mitbegründer der Leva fronta und 
Anhänger des Konstruktivismus. 32 An die SUR kam er 1931 33 von 
Dessau, um hier die Graphik- und Typographie-Abteilung zu lei -
ten. Auch in Bratislava war er neben seiner pädagogischen Tätig-
keit ständig als Typographiegestalter, Mitredakteur der Zeitschrift 
Nova Bratislava sowie als Organisator und Architekt von Ausstel-
lungen beschäftigt. Seine Typographie trug noch der Rückkehr vom 
Bauhaus schroffe funktionalistische Züge. 34 
Zwei Schülerinnen von Walter PETER HANS gingen an die SUR: 
Maria DOLEZALOVA-ROSSMANNOVA besuchte die fotografische 
Abteilung von Joromir FUNKE und lreno BLOHOVA die Filmabtei-
lung von Karai PLICKA. Ihre Auffassung über Fotografie entwickelte 
sich von den frühen gesellschaftskritischen Aufnahmen mit Repor-
tagechorakter über Bauhausexperimente mit Simultonportröt und 
diagonal komponierten rhythmischen Elementen der Wirklichkeit bis 
hin zu den schlichten Aufnahmen dramatischer sozialer Fakten. 35 
Lodislav FOLTYN (Fußmann), der am Bauhaus das Architektur-
studium absolvierte und danach eine gewisse Zeit unter Hugo 
HÄRING in Berlin arbeitete , war der erste slowakische Architekt, 
der sich mit der Frage der Baupräfobrikation beschäftigte . 36 Er 
hielt sich während der Zeit der SUR nicht in Bratislova auf. 
Die aufgeführten Informationen bestätigen, obgleich nur ganz 
sachlich und kurz, daß gewisse persönl iche Kontakte zwischen der 
Kunstgewerbeschule in Bratislava und den Vertretern des Bauhau -
ses tatsächlich bestanden haben und daß es sich nicht um zufäl-
lige, sondern um gezielte Kontakte handelte. Auf Grund dieser Er-
kenntnis wird es möglich sein , die Fragen tiefgreifender zu erfor-
schen, d ie nicht nur mit de r pädagogischen und künstlerischen 
Orientierung der SUR in Bratislava zusammenhängen, sondern 
auch in den breiten Bereich der Bratislavaer Analogie der Bewe-
gung für die "Verbesserung des künstlerischen Schaffens und der 
Industrie", für die Erfüllung ästhetischer und sozialer Prinzipien, 
die die Zwischenkriegsze it aktual isierten, eingreifen. 
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30 Archiv der Stadt Bratislava. lbd . 
31 Die Kunstgewerbeschule in Bratislova wurde am 1. Oktober 1939 aufgelöst. 
32 Näheres in : Cesky funkcionalismus 1920-1940. B. 3. Ausstellungskata log . 
Umeleckoprümys love museum Praha - Moravskcl galerie Brno. Praha 1978. 
Text Jan Raus : Vera PtOCkovcl: CeskO scenografie XX. stoleti. Praha 1982; 
/ :'. ena AdlerovO : Ceske uiite umeni 1918-1938. Praha 1983; Zdenek Ross-
mann. Typografie, divadelni scenografie, muzeologie. Ausstellungskatalog . 
Galerie U Recickych Praha 1983. Text: Ol ive Pechovci . 
33 Arch iv der Stadt Bratis lava . lbd. 
34 Während seines Aufenthaltes in Bratislavo entwarf Zdenek Rossmonn die 
typographische Gestaltung unter anderem folgender Publikationen : Juroj 
Tvaroiek. Mestskci sporitel'no v Brotislave. Brotislava 1932; Desat'roCie 
vYtvarnej prOce Umeledc:ej besedy slovenskej . 1922-1932. Bratislova 1932: 
Ing . Arch . Alois Balcin a Ing. Arch. Jifi Grossmann. Deset roku arch itekto· 
nicke prOce v Bratislave. Bratislovo 1932. Hier stellte er auch seine eigene 
Arbeit fertig. Zdenik Rossmann : Pismo a fotografie v reklame. (Die Schrift 
und Fotografie in der Reklame.) Olomouc 1938. 
35 Näheres in: lrene Blühov6 und Albert Hennig. Engagierte Fotografie vom 
Bauhaus bis heute. Bauhaus 6. Katalog der Ausstellung in der Galerie am 
Sochsenplotz. Le ipzig 1983 ; Fotografie lreny Blühovej. Katalog der Ausstel· 
Jung in der Galerie der Stadt Bratislava 1984. BlühovO Iren fotogrofijoi. 
Katalog der Ausstellung in der Galerie Dorottya utca Mücs6rnok. Budapest 
1985. 
36 ladislav Foltyn hat sich seit 1952 der Gesch ichte der Architektur gewidmet 
und beteil igte sich an mehreren Büchern über die Geschichte der slawaki· 
sehen Architektur. Im Jahre 1981 schrieb er e ine größere Arbeit : .Die Ge· 
schichte der Baukunst in der Slowakei in der Zeit zwischen den zwei Welt· 
kriegen und die architektonischen Ideen der tschechischen Avantgarde• 
(noch nicht veröffentlicht). 
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